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Deulsches Reich.
� Berlin, den 15. Juli "1929.

» ° Beifehung der Herzogin Paul Friedrieh zu Meer:
renlanrg. Jn Ludwigslust fand am Sonnabend die Bei-
setzung »der Herzogin Paul Friedrich zu Mecklenburg,kgeb. Prinzessm zu Wind1sch-Gr«aetz, statt. Nach den Bei-
setzungsfeierlichkeiten wurde der Sarg der Verstorbenen
auf einem Galawagen zum Luisenmausoleum im Schloß-
garten übergeführt, wo die Verstorbene neben ihrem
Gatten beigesetzt wurde. Unter den Trauergästen sah
-man u. a. den Prinzen Heinrich der Nisederlanda die
Großherzogin Elifabeth von Oldenburg, die Kronprins
zessin Cäcilie von Preußen, den Fürsten zu Windischi
Grätzpsowie die ganze großherzogliche Familie. Der
ehemalige deutsche Kaiser hatte General v. Mudra ent-
sandt, als Vertreter des Königs von Bulgarien war
EGenerahGantscheff erschienen.

Siresemann gegen Dauerlonirolle
Eine bedeutsame Erklärung» » g

° Zur Frage der ,,Feststelluitgs- und Verföhnungh
Kommission« hat nunmehr auch der Reichsaußeiiiuk
uister Dr. Stresemann das Wort ergriffen. In einer
Unterredung, die er einem Mitarbeiter der »Ist-unums-
ter Zeitung« gewährte, hat er den Gedanken einer
iDanertontrolle des Rheinlandes mit aller Entschiedciu
heit zurückgewiefen und sich damit dem Standpunkt
seines Ministerkollegen Dr. Wirth angeschlossen.

Einleitend betonte Dr. Stresemanm daß bei den
sRegierungem die an den politischen Beratungen der be-
vorstehenden Konferenz beteiligt sein werden, keine
Meinung-Stierschied-enheit mehr darüber bestehe, daß die
kieit langem erhobenen deutschen Forderungen nach Be-
freiung des Rheinlandes von fremder Besatzung nun
endlich ihre Erfüllung finden sollen. Jn diese erfreu-
liche Aussicht auf baldige Lösung eines überreisen
sProblems sei als Schatten die von französischen Blät-
tern versochtene Idee der Feststellungs- und Versöh-
inungskommission gefallen. »� Dr. Stresemann bezeichnete dieses Kontrollorgan
sals überflüssig, da die Sicherheitsfrage durch Locarno
gelöst worden sei, und fuhr dann fort:

Wenn der Name Loearno in den folgenden Jahren
{vier und da manches von seinem ursprünglichen Glanz
tverloren hat, wenn nicht alle Bliitenträumedgereift
sind, ja, wenn es sogar vielfach zu bitteren Diskus-
Hsionen über den Geist von Loearno gekommen ist, so
List dabei eins stets unangetastet geblieben, nämlich der
Standpunkt, daß von einer Sicherheitsfrage zwischen
sDeutschland und seinen Nachbarn nicht mehr gesprochen
werden kann. Es ist richtig, daß von einzelnen fran-
zösischen Politikern auch noch in den Jahren nach� Lo-
·earno gelegentlich Gedanken vertreten worden-sind, die
fiel! in ähnlicher Richtung wie die neue Idee der Fest-
stellungss und Versöhnungskommission bewegen. Die
deutsche Außenpolitik konnte indes nicht annehmen,
daß Derartige Gedanken Bestandteil der amtlichen fran-
zösischen Politik wären. "

Stresemann bezeichnete es dann als
eine nnlievsame Überreichung, .

als auf der letzten Völkerbundstagung von französi-
scher Seite der Plan eines neuen Sonderorgans dem
Reichskanzler vorgeschlagen wurde. Als sich zeigte,
daß damit an die Einrichtung eines zeitlich unbeschränk-
ten Sonderorgans für das Rheinland und die angren-
-zende 50-Kilometer-Zone gedacht war, hat der Reichs-
kanzler das als unannehmbar bezeichnet und sich le-
diglich zur Diskussion über eine bis zum Jahre 1935
dauernde Einrichtung dieser Art bereiterklärt. Ueber
den französischen Plan gab dann Dr. Stresemann
folgende Erläuterungen:

Die französische Regierung möchte vor der An-
xufung des Völkerbundsrats ein besonderes unter:
suchungsverfahren einschaltem weil dies ihrer Ansicht
nach besser geeignet wäre, Fälle von gerin er Bedeu-
kann ohne. großes Aufsehen auf sittlichen! _. aus: er·

Mittwoch, den W. Juli
. .-----·- .- ---.�

ledigenx Dieser ganze Ausgangspunkt dersrattzösischenKonstruktion ist verkehrt. Wenn Frankreich eine Ver-
·letzung"der Demilitarisierungsbestimmungen"behauvtet,
ist es keineswegs notwendig, sofort den Völkerbunds-
rat zu befassen. Zunächst kommt die Erledigung der
Frage auf diplomatischem Wege in Frage. Sollte das
diplomatische Verfahren wirklich nicht zum Ziele« füh-
ren, so kann die Angelegenheit vor eine Jnstanz ge-
bracht werden, die an anderer Stelle der Loearnover-
träge vorgesehen ist, nämlich vor die Vergleichskom-
mission des deutsckkfranzösischen Schiedsvertrages. Von
einer» Lücke in den Loearnoverträgen kann also keine
Rede sein.

. Die Schasfuiig einer neuen Kommission ist aber
nicht nur angesichts dieser Möglichkeit überflüssig, son-
am: sie ist auch pvlitisch gefahxttstts YOU» �I�! »·
iitischesp act-sinnen ver gegptzwartcgest frauzoscscheuAußenpolitih an deren Lohalitat in! nicht sit-eitle, kam!
tiieancmd wissen, zu welchen Zwecken ein einmal Dora
handeiies Soziderinftruineict für das Rheinland in der
Hiukuuft gebraucht werden könnte. Bei Einrichtungen,

»die »für Linbeschräuktespseiit- geschaffen werden sollen;  «-
mnß man mit allen Eventualitäten, auch den schlimm-
sten, use-innen, und man darf esuns nicht verübelm
wenn wir daran denkest, das; die Souderkommifsioti
einmal als Werkzeug fiir alle möglichen Schikanem
z. B. gegenüber dem berechtigten Ausdehuungsdrang
der Industrie in diesem Gebiet, gebraucht werden
könnte.

Der Grundsatz der Gegenseitigkeit, mit dem man
uns den Plan schmackhaft machen wolle, erklärte Dr.
Stresematiii für illusorisch, weil es in Frankreich keine
zu kontrollierenden Objekte gebe. Zum Schluß erklärteer dann:

Wenn. wirklich einmal ein Streit darüber entsteht,
ob eine Eisenbahnrampe oder eine ähnliche Anlage
mit den Bestimmungen des Vertrages von Versailles
im Einklang steht, bedarf es dann da ein-er Instanz,
die man über die Locarnoverträge hinaus mit beson-
deren Kompetenzen ausstatten müßte?

Vcrgegenwärtigt man sich alles dies, so sollte das»
Ausland verstehen, das; es genug ist, wenn Deutschland
für feine westlichen Grcnzgebiete vhne zeitliche Be«
sehränkuiig die einseitige Verpflichtung zu dauernder.
Entmilitarisieruiig auf fiel} nehmen  muß und daß diese
Verpflichtung in Leearno unter die Garantie Englands
und Italiens gestellt worden ist. Was dariiberJals
dauernde Einrichtung hinausgeht, ist fiir Deutschland
untragbar.

50 Jahre tieichsiinanzminisieciuni
Glückivünsche des Reichspräfidenten nnd des- Strenge:

kanzlers.
Am 14. Juli konnte das Reichsfinanzininistercum

auf ein� 50jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem
Anlaß richtete der Reichspräsident an d·ei7"Ne«ichssiiiaiiz-
minister einen Erlaß. in dem darauf hingewiesen füllt};
daß sich dieses Wiinisterium im Lauf-e der Jahrzehnte
zu dem weitaus größten Reichsministerium entwickelt
habe,-dessen Hoheitsverwaltung zur Zeit über� 80 000
Beamte und Angestellte umfasse. Kriegs- und·Nach-
kriegszeit hätten das Reichsfinanzministerium m be-
sonderem Maße vor gewaltige Aufgaben völlig neuer
Art gestellt, die von entscheidender Bedeutung für das
gesamte politische und volkswirtschaftliche Leben des
Reichs gewesen seien und noch sind. Die Einrichtung
einer einheitlichen Reichsfinanzverwaltung, die finanz-
politische Bearbeitung de! Reparationsfragem die Wie-
derherstellung der Währung und die Reform der
Reichsfinanzen seien unvergängliche Marksteine auf dem
schweren Wsge, den dieses Ministerium tm legten be-
deutsamen Jahrzehnt zurückgelegt habe, Der Reichs-
Präsident spricht dem Reichsfinanzministerium und
seinen säsiit i-iw- Angehörigen wärmsten Dank und An-
erkennung für ihre Tätigkeit aus.

�Der Reichskanzler übersandte dem Reichsfinanzk
minister ein Glückwunschtelegramm in dem er zugleich

..-.,.» «»

im Namen der Reiehsregierung sämtlichen Angehbrigskl
des gkReichsfinanzministeriums und der«-R·eichsf1n·gUz-
verwaltung Anerkennung und Dank für Die gelentete
Arbeit ausspricht.

England nnd der hdnngpiait
�Der diplomatische ålliitarbeitier des ,,Dailh Tele-

graph« weist darauf hin, daß das Schatzamt und das
Kabinett im allgemein-en gute Gründe haben, sich in
diesem Augenblizck nicht auf seine endgültige und vorbe-
haltslose Annahme des Younkgplanies zu binden. Die
Annahme des Youngplanes önnse tatsächlicl nur er-
folgen, wenn gleich-zeitig oder vorher zwei lsgunkte ge-
regelt würden:

1. die Ratifizieruttg des französischseiiglischen
Schaildeicabkommens durch die französische Regierung
ohne Vorbehalte nnd

2. die Sicherung der Rheinlaiidsvänmung zu
ringen; früheren Zeitpunkt durch alle drei Vesatzuitgssma e.

U b "n &#39; von die en b.e"d- trwä - ».na ha gig V · s i ensaiåsåe
habespdtejbrittfche Regiernrriffkgirnz ff siwtRecht, eine Anzahl von Abänderungen des Youngii
plane! zu verlangen, insbesondere was die» geplante
Jnternationale Bank» anlange und deren Aufgabenkreis
hinsichtlich der Fortdauer der dieutschien Sachlieferungetu

Die Weiidandeistammek zum honngpiait
Sie hofft auf endgültige Regelung des Reparationss

problems
Die Amsterdamer Tagung der Jnternationalen

Handelskammer nahm zum Youngplan folgende Ent-schließung an: -
»Die Kammer stimmt in vollem Umfange dem

Schritt zu, der das größte Wirtschaftsproblem der
Gegenwart anerkannt-en Wiitfk f�? J« s« «» an-
vertraut hat· Aus einer Betrachtung des Young-
planes als einer Einheit hat die Jnternationale Han-
delskammer mit großer« Befriedigung die Ansicht der
Sachverständigen ersehen, das Reparationsproblem aus.
dem Gebiet des politi chen Meinungsstreits heraus-
zunehmen und wirtschaftliche Formen zu finden, um
zu einer Lösung zu kommen. Die Kammer drückt Die
Hoffnung aus, daß über den oungplan baldige wohl-«
wollendecErwägungsen stattsin n mögen und. !daß als
Ergebnis eine endgültige und vollständige· Regelungdes. Problems erreicht werden möge." � i

Das Mnlialsliommen unterzeitlinet
Deutschland zahlt 697,6 Millionen in 37 Jahren.

Wie amtlich mitgeteilt wird,·sind die Verhand-
lungen zwischen den Bevollmächtigten der deutschen
und belgifchen Regierung zum Abschluß gekommen.
Das Abkommen uber»d1e sogenannte Markfrage istam Sonnabend vormittag in Brussel unterzeichnetworden. �

Der wesentlicheJnhtalt des Abkommens ist fol-
ender: Jn der Einle timg des Abkommens kommt zum

� usdruckz daß das __ bkommen unter Vorbehalt der
beiderfeitigen grundsatzlichen Auffassung unterzeichnetworden ist und den Zweck· hat, im Rahmen der Gesamt-
regelung der aus· dein Kriege herrührenden finanziellen
Fragen auch diejenigen Fragen zu erledigen, die bisher
zwlfchev Belgien und Deutschland wegen der im Zu-
sammenhang Zmt der Besetzung Belgiens entstandenen
besonderen wirtschaftlichsertspSchäden noch schwebten.

Deutschland niird an Belgien während 37 Jahren
folgende» Jahsreszahlniigeii leisten: Im ersten Jahre16,2 Yillllvllcil·RV!T» im zweiten, dritten und vierten
Jahr se ZLF Millionen RM., vom fünften bis 12. Jahr
je 2G} Millionen man, vom 13. bis 20. Jahr je 20,1
Milltäisen VII» M Hi. Die Zßetssahsr je 9,3 Millionnen . e am uunne r" t d 607,6Millionen RM. an an�,

Die Jahreszahlungen werden in der gleichen Form
gezahlt werden, die in dem Youngplan vom 7. Juni

Jus seitens? �.| 1929.



51929 für bie allgemeinen Reparattonszsashlungen vor-
gesehen -ist. Die Zahlungsen werden durch die Bank
für den internationalen Zahlungsalusgleich mit verwal-
tet werden. Falls Deutschland von dem in dem Sach-
sderständigenplan vorgesehenen Zahlungsaufschub Ge-
brauch macht, werden die Jahreszahlungen in Form
von« Sachlieferungen entrichtet.- Für den Fall von
Msiss «« «« « �ff-m ift ein Schiedsgericht-sper-
fahren vorgesehen. _Das Abkominen tritt erst nach Ratisiziieriitig in
Kraft, die gleichzeitig mit derbiatifizicruicg der Staats:
Verträge über den Sachlverstandigenplaii erfolgen soll.

If·
Auch die Liauidationdfkage abgeschlossen.

Auf Grund von Verhandlungen, die im Reichs-
iinanzministerium von Ministerialrat Fuchs mit dem
sdelgischen Ministerialdirektor de Duytschaever und dem
Rechtsbeistand der belgischen Regåerung E!.li-arx, geführtwurden, ist am Sonnabend in erlin ein Abkommen
über die Freigabe deutschen Vermögens in Belgien ge-schlossen worden. - &#39;

In diesem Abkommen verzichtet die belgische bie:
ziieruug mit Wirkung vom 7. Juni 1929, dem Tage
im Unterzeichnung des Youugplanes, aus die Liauis
dation und Einbehaltungssdes bis dahin noch sticht
iiauidierteii oder in das Eigentum des Staates über-
gegangenen deutschen Vermögens, ferner aus die wei-
tere Auslieferung deutscher Wertpapiere, auf die im
Versailler Vertrag vorgesehenen Befugnisse zu Ein«
griffen in die deutschen gewerblichen Sehnt-rechte und
Urheberrechte sowie aus den noch unbezahlten Kauf-
weiß derjenigen Güter, die von ihren deutschen  Eigen:
Eimern käuflich zuriiclerloorben waren.

Die Frage der Behandlung der· Erlöse des bereits
liquidierten deutschen Eigentuinkz ist ebenso wie bie
»Frage der Beendigung des Ausgleichsverfahrens und
verwandter Fragen späteren Verhandlungen nach Ins,
lkrafttreten des Youngplanessdorbehalten worden- Auch
ldiefes Abkommen soll gleichzeitig mit den Verträgen
zur Jnkraftsetzuiig des Youngplanes ratifiziert wer-
den und in Kraft treten.

Auslande-Rundschau.
Ein Anschlag gegen Hendersoii geplant?

Es� Wie die Londoner Blätter berichten, verlangte
Freitagabend ein unbekannter Mann in dem St. Er«
mines Hotel in Westminster, in dem Außenminister
Henderson und seine Familie wohnen, wenn sie in Lon-
don weilen, den Außenminister persönlich zu sprechen.
Da er� keine zufriedenstellenden Gründe für diesen
Wunsch angeben konnte, wurde sein Ersuchen abge-
lehnt, worauf er aus seiner Tasche einen Revolver
hervorzog und, die Waffe fpielerijch bewegend, erklärte,
»Gut, ich werde ihn später fehen�. Eine Stunde später
sprach ein anderer Unbekannter vor und verlangte
gleichfalls den Außenminist-er zu sehen. Diesmal wurde

Knegsgefahr im Osten?
Die Rote Armee hält ihre Reservisten zurück.
Während die Sowjetregierung amtlich die-Mel«

bungen über Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zwischen Rußland und China als unzutreffend bezeich-
net und erklärt, daß sie nich-t die Absicht habe, Streit-
Träfte nach China zu entsenden, veröffentlicht der
.«-i"riegs- und Revolutionsrat der Sowjsetunion eine Mel-
dung, die ein grelle? Licht auf die Lage wirft.

Die Jahrgänge von Heer und Flotte 1927, 1926
nnd 1925 werden nicht in die Reserve entlassen wie«
hierher üblich, sondern nur in langfristigeii Urlaub über«
geführt. Während die Jnsanteriez Kavallerics und
ksslottetitruppenteile noch in diesem stalenderjahr zu
verschiedenen Fristen beurlaubt werden, werden die
Tritppenteile der O. G. P. U.  die Truppeii dar poli-
tischen Verwaltung, der früheren Tsclxsekah die schon in
diesem Jahr ausgedient haben, erst im nächsten Kalen-
derjashr beurlaubt. II

Diener chinefifther Eingriff in die Ofibahn
Jnzlvischeii hat sich die Lage im fernen Osten durch

einen neuen Eingriff der chinesischen Regierung in die
Verwaltung der chinesischen Ostbahn noch weiter ver-
schärft. Der Vorfitzende des Rates der chinesischen
Ostbahm Lin-Tsch.un-Hua, hat Jemschanom der als
sowjetrussischer Jngenieur die chinesisch-e Ostbahn lei-
tet, veranlaßt, die rusfifche Verwaltung der chinesischen
Ostbahn niederzulegen.

Lin-Tschain-Hua verlangte, daß Jemschanow die�
Amtsgeschäfte der chinesischen Ostsbashn sofort dem chine-
fischen Jiigenienr Li Kui übergehe, da er renne: chine-
fischen Regierung zum Hauptverwalter der chinesischen
Ostsbsalhii ernannt worden sei. Iemschanow hat dieses
Ansinnen abgelehnt. Die Aiankiitguitegieruiig hat be-
schlossen, Iemschanotv und andere russischse Ingenieureaus China auszuweifem ««

Auch Japan alacmdeteit
Die Vorgänge in der Nordmsandkchurei haben be-

reits die japanische Regierung veran aißt, Vorkehrun-
en zum Schutze des japanischen Eigentum« in der
andschurei zu treffen. Die Verwaltung der japa-

nischen südmandschurischen Bahn hat amtlich mitge-
geteilt, daß zwei Bataillone jaspanifcher Jnfanterie aus
Bairenk In Mulden eingetroffen seien, deren Aufgabe:
es sein soll, das japanische Eisenbahnneh der Süd-
mandschurei zu schützetr

Grenzlandnot 
in Mittels ehlefien.

 SchlUß-!
Aehnliche Ungeheuerlichkeiten, wie z. B. Mühlen vom Niiihb

teiche getrennt, wichtige Wasserquelien durch polnische Bosheit
as. Ersuchen ohne weiter-es abgelehnt. Die. englische

Geheimpolizei hat daraufhin in der Halle des Hotels
eine Wache aufgestellt.

lieu! liir das llaaalaar �Stadtblatt�

abgedrosfelt oder abgelenkt weiden, könnte man noch in�nur
allzu reicher Fiiile aufzähleiu Aber das Gesagte dürfte genügen,
um die erfchreckende Notlage der Landwirte und der von ihr
abhängigen Berufsstände zu belegen und zu erklären. Man hat
verfucht und ist noch dabei, gegen die zunehmende Landfluchn
die sich teilweise bereits in einem absoluten Bevölkerungsverltcst
ausdrücky den Wall der Siedlung aufznrichtew Ein Gedanke,
der sich ja in diesen nattonalpolitifch äußerst bedrohten. Gebieten

geradezu von selbst aufdrängr Aber auch hier bestätigt sich,
was ein guter Kenner gerade der fchlesifchcn Verhältnisse, der
Landbundführer Freiherr von Richthofem in Uebereinftimmitng
mit anderen wirklichen Sachverständigen immer wieder aus-
gesprochen hat, daß Siedlung nur dann einen mehr als vorüber-
gehenden und scheinbaren Erfolg verspricht, wenn sie auf dem
Boden und unter den allgemeinen Bedingungen einer lebens-
fähigen Landwirtfchaft erfolgt. Die finanzielleii Forderungen,
die dort an die Siedler gestellt werden, bei Zugrundelegung der
mit der Herrichtung der Stelle verbundenen Unkosten wahr-
scheinlich gestellt werden müssen, ermöglichen, wie uns scheint,
eine Dauerexisteiiz des Siedlers nicht. Gerade für sie, bie auf
ein geringes Eigenkapital und auf die eigenen Arbeitskräfte an-
gensiesetien Kleinlatidwirtg schlagen die katastrophalen Verkehrs-
und Marktverhältnisfe so sehr zu Buch, daß ohne durchgreifende
und umfaffende Verbesserungen mit einem Erfolg der dringend
notwendigen SiedlungHiicht zu rechnen ist.

Und hier kommen wir auf das, was unbedingt geschehen
muß, um die blutende Wunde an der niittelfchlesischen Grenze»
fo lange notdürftig zu verbinden, bis sie sich, in hoffentlich nicht
zu ferner Zeit, einmal wieder ganz schließt. Die Selbsthilfe,

Maßgabe des Möglichen mit aller Entfchiedenhett in die Hand
genommen worden ist, findet ihre Grenze in den äußerst be-
schränkten Mitteln. Die Gebiets- und Menfchenverlitfte in Ver-
bindung mit der allgemeinen Notlage haben die Vermögens-
bestände und Einnahmen der Kreise dermaßen herabgefetzh daß
sie ihren Aufgaben wirtfchaftlicher und sozialer Art nur noch
zum Teil, und auch da nur mit der allergrößten Mühewaltung
gewachfen find. Hiermuß also Staats- und Reichshilfe ein-
springen, von der eigentlich selbftverständlichen Ueberlegung aus,
daß die Linderung von Grenznötem zumal in der Nachbarschaft
des Polen, eine staatspolitische Pfljcht dringendfter Art ist, die
anderen Aufgaben vorangeht und nicht mit gleichen fiskalifchen
Niaßftäben gemessen werden darf, wie andere weit weniger
wichtige wenn nicht gar entbehrltche Betätigungen des Staates.
Die Forderungen der Kreise nach Erleichterung der steuerlichen
und sozialen Lasten. sowie nach Beihilfen für ganz bestimmte
Maßnahmen zur Hebung der allgemeinen Notlage wird man
daher nachdriickltch unterstreichen tnüffen. Ebenso auch die
verkehrspolitischen Wiinfche, die sich zu einem großen Teil an
die Verwaltung der Retchsbahn richten. Der Bau einer Bahn:

Verbindung zwischen den Städten Neumittelwalde, Groß-Warten-
berg und Namslau herstellt und in Brieg Anschluß au die große
Verkehrslinie nach Oberfchlefien findet, ist eine der dringlichften
Forderungen der gesamten Kreisbevöikcrtcug die in jeder Weise
berechtigt erscheint und daher möglichst bald berücksichtigt werden
foll. Wenn man die Kapitalfunime nennen hört, die dieses
Projekt vorausfichtlich erfordert, und sie in Vergleich fegt Mist
anderen Ausgaben der öffentlichen Hand, dann wird man«
finanzielle Einwendungen kaum geltenlassen können. Denn hier
steht wahrhaftig unendlich viel an lvirtfchaftlichen und« national-
politischen Werten auf dem Spiel! ·

Bei allen sonstigen Entfcheidungen übel· das niittelfchlefifche
Grenzland handle es sich um Veriehrsoerbefferungeiy um finanzielle
Erleichterungen oder um öffentliche Beihilfen für die Wirtschaft
und die vielfach noch sehr im argen liegenden Kulturbelange . ..
immer wird es darauf ankommen, den Selbftbehaicpttctigswillen
der Bevölkerung zu stärken und ihr das Bstoußtfein zu geben,
daß das deutfche Volk einmütig und entfchlossen für die Er-

i Das Geheimnis des Ranbtierhaniea
Roman von Lifa Possen.

l9! liliachdruck verboten.!
Vierzehntes Kapitel.

Die wenigen Stunden Schlaf, die ihm in dieser Nacht
blieben, litt Brade unter unangenehmen Träumen. Er
stand in der ersten Etage in feinem Miethaus auf der
eisernen Plattform vor dem List im zugigen Luftschacht
Pfeifend fuhr der Wind unter feinen Mantel, der Fahr-
ftnhl heulte; El hatte ihn aus dem Etdgefchoß herauf-
geholt und fah zu seiner Verwunderung, daß er an einem
Stock nicht henblieb, son tn rasendem Tempo
dröhnend bis in den vierten Stock fuhr. Undeutlich hatte
er einen Schatten sich aufgeregt hinter den Milchglas-
fcheiben bewegen sehen, Besfys Stimme gellte um Hilfe.
Von oben sauste der Lift in beängstigendet Geschwindigkeit
wieder hinab. Brade hörte Krachen, Schreie, er erwachte,
taumelte nach demKajütenfensten das er aufrisz.

Alles war ruhig, auch das Meer schlief, gleichmäßig
und sanft gingen feine Atemzüge Brade klappte feinen
Waschtisch auf und offnete den Wasferhahn. Er wusch sich
Gesicht und Brust mit kaltem Wasser und legte sich wieder
nieder. Aber immer neue quälende Träume raubten
ihm die Ruhe, bis et gegen Morgen in festen Schlaf
versank. Musik weckte ihn, es war das Motgenkonzert der
S»cl!iffskapelle. Brade zog sich hastig an. Ohne zu früh-ftucken, eilte er an Deck und blieb wie eh
Licht und Farben tollten ihm entgegen wie ein Auf-
jauchzen Er mußte für Sekunden die Augen schliefzekn
eine tiefe Dankbarkeit quoll in ihm auf. Da lag vor ihm
ein Land, wie es feine vierundzwanzigjähtigen Augen
noch nicht gesehen hatten. Steil und aufrecht stieg es aus
dem Meer auf; im pra tvollen Schwung von Bergen,
deren Füße der Seidens aum des Meeres kühlte, wäh-
rend sich die Gipfel, jung und erhaben zugleich, in den
Himmel lehnten � sie standen im Blau, ragten in Blau.
Ztlhllvse schneeweiße Häus en flirrten wie ein Licht-
gefunkel von Sternen und almwipfel breiteten ihre ge-
fiederten Blätter in Hingebung unter die Sonne.

Unfetn la tm Hafen eine rtesige Segelbarke Die
Segel waren herabgelassen, Maften und Tauwetl zeich-
neten ein Netz über Insel und Himmel. Martin kam lang«
sa»m zu [ich unb �hörte nun all den fkbhltchimuftkali chenLärm, die hellen s dländischen Schreie der Jnfelbewo net,

die in kleinen Booten den Dampferrieseu umschwärmten.
Eine Treppe war an der Backbordseite hinabgelaffen,
Händlet drängten sich heraus und im Nu war das �Der!
in ein Magazin verwandelt.

Alls dcn Boote« unten reckten sich braune Arme iiber
kaum bekleideten Körpern in die Höhe, winkten, gestikui
lierten leidenschaftlich, ein Dutzend Körper plantschten plötz-
lich im Wasser; einige Passagiere hatten Geldinünzen hin-
untergeworfem leer fchaukelten nun die Boote über den

,,Sehen Sie, das Boot wartet auf uns«

aufgerühtten Wellen. Man fah durch ihre Glasklarheih
wie die Taucher um die Münzen, die sie mit Händen,
Füßen, Zähnen fingen, aufgeregte Kämpfe ausfochten

Brade fühlte eine leichte Berührung an seiner
Schulter.

»Sie fahren an Lands« fragte er Senjorita da Silva
gab starrte gedankenvoll in Tetesas leuchtend braunelu n.

�unb Sie haben Lust, mitautommen?� lächelte Teresa
Brade etrötete jäh: «
,,Oh, aber dacht« antwortete et rasch.
Tetefa entglitt der Schal, er bückte sich, hob ihn lang-

sam auf, legte ihn langsam um ihre Schultern und ver«

haltuiig und Festigung des Deutfchtums dort einzutreten bereit ist.
Dr. Erich Wiens.

sank dabei in den Anblick ihres Haares, das, lose ver-
fchnitten, bie gleiche Farbe hatte wie die Augen. Jn
diesem Augenblick fühlte Donna Tetesa einen Funken von
diesem jungen Mann zu sich überfpringen

»Sie tauchen zu stark, Senior Brade,« warnte Teresa
,,Sel!en Sie, wir Btasilianer können den ganzen Tag
Mokkaschälchen voll heißem Kaffee trinken �� Entopiier
nennen ihn entfetzt Medizin, so stark ist er �; wir können
den ganzen Tag rauchen, den ganzen Tag Gifte ��- aus-«.-
füße Gifte s� zu uns nehmen, es macht uns nichts ans«
Aber ihr Eutopäer verträgt es nicht, obwohl ihr so vie!
stärker ansieht. Nun, ich will sie nicht schlecht machen, die
Europäey ich habe ja selbst europäisches Blut. MeinVhater soll blond gewesen sein, vielleicht so wie Sie, denkei mit.�

,Aber Jhr Name?" stammelte Brade.
»Nun, meine Mutter heiratete in zweiter Ehe Senior

da Silva, ist das so fchwer?�
»So starb Jhr Herr Vaters«
»Ja, er starb«
Jm nächsten Augenblick wie-I Teresa auf ein gern-d�-

an der Treppe fchaukelndes Boot:
,,Sehen Sie. es wartet auf uns. Lassen wir uns bin

überbooten.«
»Wir gehen, wenn Sie wollen, zum Castello hinauf,"

fchlug Terefa vor, als sie in Funchah Madeitas Hasen�
ftadt, gelandet waren. »Wir überlassen das Steigen sonst
gern den Deutschen, aber heute habe ich Luft dazu. Von
oben fahren wir späte! mit dem Schlittcn hinunter.�

Brade fah mit kindlicher Freude, daß es hier tatsäch-
lich keine rollenden Wagen gab, sondern nur Schlitten, die
mit Ochfen bespannt waren. Gelenlt wurden die Tiere an
Ledetriemen, die an den breitfchtvitigenden Hörnern be�-
festigt waren.

»Wie heiß Jhnen ift,« lachte Tetefa, als sie die mit
kleinen, glatten Steinen bepflafterten Gassen hinaufftiegen.
»Da,« fuhr fte unbefangen fort, ,,fühlen Sie meinen Arm
Hin.  er nicht kühl, als wenn ich eben vom Schwimmename

Brade legte die Fingerspitzen ein paar Sekunden aus
ihren Untetatm, löste sie mit einer stteichelnden Bewegung.Tetesa wich zurück. ««

tFortsetztticg folgt.!

wie fie namentlich von den beteiligten Kreisverwalticiigeii nach .

linie, die als teilweiser Erfatz des zerstörten Verkehrsnetzes eine «



Die Not der Landwirtschaft.
Die Verhältnisse der Landwirtschaft find zur Zeit so

·�schlimm, daß selbst die Zahlung der Kammerbeiträge Schwierig-
�betten bereitet. Der Bauernbund hatte den Vorwurf erhoben,
daß eine Bevorzugung des Großgrundbesitzes bei Elnziehung
der Kamnierbeiträge ftattfinde und sich sogar wiederholt be-
schwerdeführend an den Minister gewandt. Der Minister hat
daraus folgenden Bescheid erteilt:

»Die erneute Eingabe vom 28. Februar d. Js. hat mir
Anlaß gegeben, die Einziehung der Beiträge zur Landwirt-
schaftskammer in Breslau durch« meinen Referenten an Ort
und Stelle nachprüfen zu lassen. An Hand der Bücher und
Akten der Landwirtschaftskamme ist folgendes festgestellt
worden: Die Einziehung der Nückstände wird von der Land-
wirtschaftskammer mit Nachdruck betrieben, sie stößt aber
namentlich bei den größeren Gütern unter den gegenwärtigen
Verhältnissen auf erhebliche Schwierigkeitem Ja zahlreichen
Fällen schweben Zwangsversteigerungnn Bei verzögerter
Zahlung werden von den Gütern regelmäßig die gesetzlichen
Berzugszinsen erhoben. Eine beabsichtigte Bevorzugung der
größeren Güter bei der Beitragserhebung der Landwirtschafts-
Ramme: hat hiernach nicht festgestellt werden können.

Brand im Hafenbezirt bou Pbiiadelphim
Philadelphim l5. Juli. Aus dem Pier des hiesigen

Hafens brach ein Feuer aus, das einen großen Umfang
annahm und in den Schuppen lagernde Ammoniakvorräte
ergriff. Es erfolgte eine Reihe von Explosionen. Fast die
gesamte Feuerwehr von Philadelphia und die Feuerlösrhboote
mußten ausgeboten werden, um den Brand zu bekämpfen.
Mehrere Feuerwehrleute wurden infolge der Rauchentwichlung
ohnmächtig. Der Sachschaden wird auf etwa 300000 Dollar. .. tIRRLICH-
Neue lluterfihlagungeu beim Olrbeitsamt Hasen.

Beim Hagener Arbeitsamt wurden Unterschlagungen in
Höhe von 45 O00 on. aufgedeckr Jn die Angelegenheit sind
sieben Personen verwickelt. Diese neuen Unterschlagungen
sind unabhängig von der ersten Unterschlagungsaffäre beim
Hagener Arbeit-samt. Die Beruntreuungen reichen bis insJahr 1924 zurück. 

Loliales
Roms-lau, den 16. Juli 1929.

= Schiitzeugilde Namslair. Die am geftrigen Montag
auszuschießende Busscksche Wandermedaille errang Kamerad
Pfützner auf 53 Zirkel. Von jetzt ab soll das Schießen immer
Sonntag stattfinden. � Beim Schießen der Jungschützen am
Sonntag wurde bei zahlreicher Beteiligung die Ehrenscheibe aus-
geschossem welche mit bestem Schuß Jungschütze Kiontka errang.

= 17. Deutsches Bundeskegelm Die Festtage des
17. Deutschen Bundeskegelns begannen mit 2 arbeitsreichen
Sitzungen Am Freitag tagten die Gausportwarte unter dem
Borsiß des Bundessportwartes Eurt Herbei; am Sonnabend
berieten die Gaupressewarte unter Bundespressewart Arthur
Göhler. Die gesellschaftlichen Veranstaltungen wurden eröffnet
durch einen Begrüßunasabend, der infolge des ungeheuren
Andranges zu einem Kummers der zehntausend sich gestalten.
Unter strahlendem Sonnenschein zog am Sonntag-Mittag der
Feftzug der �Regler bureh Leipzigs Straßen. 10 000 beutfrhe
Kegelsportler in weißem Dreß oder im schmucken dunkel-
blauen Straßenanzug marschierten mit 130 Bannern in muster-
gültiger Marschordnung an der staunenden Bevölkerung
vorüber. Ein glanzvolles Bild ergab der Bannereinmarsch
in die prächtig geschmiickte Riesensporthalle des Achilleions
Bundessportwart Hecker begrüßte im Austrage der Bundes-
leitung die festliche Menge. Bundesvorsitzender Paul Schluck
fchob die erste Ehrenlrugel Mit l0 Kugeln der Jugendliegley
die vorher prächtige Freiübungen zeigten! wurde das sportliche
Treiben eröffnet. Wenige Minuten später standen die ersten
lMeisterschaftsliegler am Statt unter noch nicht erlebter Anteil-
nahme der Keglerschaft und der Bevölkerung.

= Zündapp-Club Name-lau. Unter guter Beteiligung
sand Sonntag, den 14. Juli die Elubaussahrt nach Breslau
zur Sternfahrt des D. M. B. und dem damit verbundenen
internationalen Motorradbahnrennen in BreslausGrüneiche
statt. Die Fahrt verlief glatt und den Fahrern wurde von
den Mitgliedern des Breslauer ZündappsElubs ein herzlicher
Empfang zuteil. Die Rennveranstaltungen am Nachmittag
boten allen etwas Jnteressantes und Neues, und so trat man
zufrieden die Heimfahrt um 8 Uhr abends an, die wie die
Hinfahrt störungsfrei verlief.

- Export schlesischer Zuchtfchiveine Aufgrund der
guten Ausstellungsersolge des Berbandes Schlcsischer Schweine-
züchter in München weilten dieser Tage Landesökonomierat
Seiner unb Landesölionomierat Zvacek aus der Tschecho-
slowakei zwecks Besichtigung und Ankauf von Edelschweinen
in Schlesiem Sie waren insonderheit interessiert, die Aus-
steliungszuchten persönlich kennen zu lernen. So wurden
außer der Eornwallzucht Reindörfel die oberschlesischen Zuchten
Dembowm Urbanvwitz, Ober Glogau und die niederfchlesischen
Zuchten Weinen-does, Brauchltschdorf und Nathan, sowie die
oeredelte LandschweinzuchtWeigwitz bereist. Fast aus sämtlichen
Edelschweinzuchten wurde wertvolles Material erkauft. An
der Z ff: &#39; f� «» ·, in Hartlieb nahmen die Herren
gleichfalls teil und ersteigerten für den Höchstpreis des Tages
den D. L. G.-Ausftellungseber aus Gall-rosig.

Schlesischer Jungsrhüßenbund Der Schlesische
Jungschiißenbund hielt sein 3. Bundesschießen in Eanth ab.
Die Beflaggung der Häuser und die Jllumination am Bor-
abend, an dem das Eanther Junlllchüßenliorpm vereint mit
den aus ganz Schlefien eingetroffenen Gästen, einen Fackel-
zug durch die Stadt unternahm, gab das beste Zeugnis für

die Teilnahme der Stadt. Der danach sich im großen Saal
der Brauerei anschließende Kommers hatte eine große Be-
teiligung. Der Borsiszende des Junglchützenkorps Eanth,
Runert, begrüßte die Gäste. Der 1. Bundesvorsilzende Friedrich
 Hundsseld!, erwiderte und brachte, die Ziele der Schützen
hervorhebend, ein Hoch auf den Reichspräfidenten von
Hindenbura und das Vaterland aus. Der 2. Borsitzende des
Bandes, Weber  Sprottau!, brachte ein Hoch auf die Jung-
schüßen und die Einwohner von Eanth aus. Die Delegierten-
figung war von 85 Delegierten und etwa 43 Kameraden be-
sucht. Die übrigen Kameraden unternahmen Frühspaziergänge
in die schöne Umgebung von Eanth Für das Bundesschießen
1930 wurde Namslau gewählt. Der 2. Sbunbesoorfikenbe,
Meißner  Görlitz!, dankte im Namen des Bundes dem
Gesamtvorstand und ermahnte alle Jungschüszenkameraden
zur Zusammengehörigkeih Kameradschastlichireit und Liebe
zum Schülzentunn Kamerad Friedrich  Hundsseld! dankte
für die eifrige Mitarbeit. Am Nachmittag fand Gartenkonzert
statt. Beim Bundesschießen errang den vom Schlesischen
Schützenbunde geftlfteten silbernen Pokah der im Mannschasw
schießen ausgefochten wurde, die Jungschützenabteilung Glogau
mit 221 Punkten.

h 
Heut

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
Abonnements 
für den Monat
Augustl929

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�Namslauer Individuen«
wird nur durch

mwnmn
gesichert. « Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, derBestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

= Ferien des Kreisausschussem Der Kreisausschuß
hält Ferien in der Zeit vom 21. Juli bis 1. September 1929.
Während der Ferien werden nur in fchleunigen Sachen Termine
zur mündlichen Verhandlung angesetzr Auf den Laus der ge-
fetzlichen Fristen bleiben die Ferien ohne Einfluß.

= Gesunden: Ein Beutel mit Herrenwäsche
Rathaus, Zimmer Nr. 4.

= Bestellung von Eilbriesen. Ueber die Behandlung
der Eilbriefe am Bestimmungsort bestehen noch vielfach Zweifel.
Eilbriefe werden sogleich nach der Ankunft zugestellt, nachts
zwischen 22 Uhr und 6 Uhr aber nur dann, wenn der Absender
dem Eilzustellimgsvermerk hinzugefügt hat ,,auch nachts�. Dieser
Vermerk dürfte sich dann empfehlen, wenn der Absender annehmen
kann, daß der Eilbrief dem Empfänger nachts auch wirklich zu-
geftellt werden kann, namentlich also an Reifende in Gasthäuserm
Hotels usw. Nach Privatwohnungen wird die Nachtzustellung
greift nicht möglich, dem Empfänger häufig auch nicht erwünschtein.

Abzuholen

Kirkhliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Mittwoch vormittag 6 Uhr gesungenes Requiem  in die
obitus! für Herrn Jakob Wucher. � Donnerstag vormittag
6Uhr gefungenes Requiem für Herrn Franz Nowak. �� Freitag
6 Uhr und Sonnabend 6 Uhr heilige Messen

Vereine.
Dienstag und Donnerstag Nähstiibenabend für die Maria:

nische Kongregation �� Mittwoch Spielabend des Jugendvereins
auf dem Sportplatz, bei schlechtem Wetter im Vereinszimmen

Prodiitteiiiiiiirttberiihn
Ilrntliche Sicherungen ber an der Breslau: Probnktenbärsi

vom l5. Juli 1929 g ablten Preise in Reichsmark bei los
�Bezahlung  nur für artofleln gilt der Erzeuger-preis! trug;Breslau in vollen WagenIadungen. Tendenz:  betreibe: Weizen
fest, sonst ruhig. �- Mehl: Festen �- Oelsaatenx Senfsanien gefragt«

Tsgllwe autliwe Rottenmann m10 ak-
G! t r e i d e: _1_5.-.. _12_.

meiaen&#39;_75.5iz�E�.-ßui.niin.p.hI 24,80 23,80Bigggen 71.2 - - - - 20,20 20,20g er. mittlere Art und Güte 18,80 18,60raugerfte, gute . . . . . -,�- 22,ogBrau er te, mittlere Art u. Güte -,�-u ehe: . . . . . . -,«! Mittlerer rt und Güte.

Lutherifcher Gottesdieiist
Mittwoch, den 17. Juli. abends 8 Uhu! in Bernfladt  Evan

 Iiemeinbehaus! Piissionsvortrag der luth· lTamulenskirche dutPastor Appaduren Indien.

Ehrenbezeugungsen wurde die

Allerlei aus aller Welt.
J Hauptmann Köhl Flugdirektor der Miffionsi

�grundiert! »Mit-M. Hauptmann Köhl, der bekannte
Anierikafli·eger, at eine Stellung als Flugdirektor
der katholischen ifsionsgefellfchaft ,,Miva« angenom-
men. Die »Miva« ist die erste Missivnsgesellschaft der
Welt, die Flugzeuge bei ihrem Werk in Afrika ver-
wendet· Hauptmann Köhl wird die Organisation des
Flugwesens der Missionsgefellschaft übernehmen und
im nächsten Februar auch Südwestafrika bereifen. Er
wird ein Gebiet von mehreren tausend Quadratmeilen
zu bearbeitet: haben. Die »Miva« wird vor; Frau«
ziskanermtcncheri geleitet. Der Direktor ist Pater Schulte
äoggtäbln, ein "früherer Fliegerkamcrad von Hauptmann

« Olutouiifall Köuig-Warthausens. Der deutsche
Flieget von König-Warthausen, der mit einem Klein«
flugzeug auf einem Wseltflug begriffen ist, wurde bei
einem« Autounfalh den er auf dem Weg-e zum FIUT
platz in El Paso  Same! erlitt, schwer verletzt. Na
Ansicht der Aerzte wird König mehrere Wochen im
Krankenhause bleiben müssen.* Ausigedehiiter Waldsbrand in Marokkm Au«
Casablanea wird gemeldet, daß nördlich von Sie; mee-rere hundert Hektar Wald in Vvand gerieten. Me
rere EingeborenewDörfer wurden von den Flammen
erreicht unb zahlreiche-s Vieh kam um. Die Truppen
und die Eingeborenen bekämpfen den Brand, der aneinzelnen Stellen bis auf den Weg Fez�Taza heran·rei t.

« Explofion an Bord eines englischen its-Bootes.
Während einer Uebungsfahrt ereignete fiel! an Bord des
größten gegenwärtig im Dienst befindlichen Untersee-votes », 1«, das der englisch-en Unterseebootsflots
tille im Niittelmeser zugeteilt ist, eine Explosiom Von
der Bemannung kam niemand zu Schaden. Das Voot
kehrte mit verminderter Geschwindigkeit in Begleitungeines Kreuzers aus dem östlichen Mittelmeer na
Malta zurück. Es war für besondere· Uebungszwecke
mit einem Koftenaiifivand von 20 Mllionen Mark ge-
baut worden. Es sollte besonders für Zwecke des
Handelskrieges Verwendung finden. ·

* Neue Streikunruhen in Firmen. In Vomb a i!
kam es zu einem schweven Zufammenftoß zwischen strei-
kenden Mühlenarbeitiern und der Polizei. Die Streu»
kenden bewarf-en die Polizei mit Steinen und allen
möglichen anderen Gegenständen. 15 Polizisten wur-
den verletzt Die Polizei griff schließlich zur Schuß-
maffe. Die Zahl der Verletzten auf seiten der� Kund«
geber. steht noch nicht fseft,»ift aber, wie»man annimmt»
iemlich hoch. Die Polizei verhaftete die Hauptradelsz

führer auf einer Versammlung, die polizeilich berboten
worden war. _ _s« Die Leiche Leums in den �streut! überführt. Da«
M o} lauer Maufoleuny in dem die balfamtxerte Leiche
Lenins aufbewahrt wurde, wurde für die Oeifentlichkeit
geschlafen. Die Sowjietregierung beabfid , ein

«« aujoleum zu bauen, das im Oktober dieses
Jahres fertiggestellt werden soll. Unter militärifcherr

Leiche Lenins in der�
Nacht nach dem Kreml überführt, wo sie bis zur Er-
offnung des neuen Mausoleums aufbewahrt wird.
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«« äußerem. Der Vieröfeidek neue rs mir i bei:Ykegtse rltachdem von Arbeitgeberseite ein? _rhbhuiit  dez
« �m: ä?»�5��"äfi wenn. �i�?  ssk se«- . · r n ar, un er er

Vedklxgtgtsärgkäckeder Sgrei Vfofkzdrt abgebrochen würde.. . U« re· eretzungen der bei dem Ei en-
Fahnun Igel in_ Merzkg in Mitlecdenschaft gezogenen . er.
im"; DE« fltkåyduåtgckeuvegz dals leicht herausgestellhNu» 1e � i ove Noviny« meidet, hat das
eeiskssssaxssneischss esse« es Dies Wisse« wiss-b. B� l - aß urch siesen Besghluß auchie efch agnahme von Marienbad beeinflußt wird.

Spott.
» G TerYFilm Sihmelsing � Pavliiio wurde in Ber-lin uraufgeführt unb bracl te eine Enttäuschuncg da von

der großen Ueberlegenheit Schmelings sehr wenig zu sehen
«0D··ioe se« t · ei i! do. drob.Schultevbflcirth rg arge in mer a un rach a er a

0 18000 Zufchaiier wohnten dem zweiter! beim:burger Dirt Track-Rennen  Motorradrennen auf Schlackenobabn! bei. Alsle Teilnehmer zeigten verbesserte Leistungen.
O Um die deritfche Stehcrmeisterschaft Müller: und

Krewer gewannen ihre Vorläufe zur deutschen Siehe-«:-meifterschafh die im Deutschen Stadionckm Grunewald aus-getragen» wurden. Sawall, &#39; -
schonen will, wurde von Krewer dabei auf den zweiten«
Platz verwiesen.

0 Die unxirifrhen Wasferballer fiegteu mit 7:0 übereine Stettiner tädtemannschaflh
Dei grobe Trunk-stieg.

Deutschland führt gegen England im David-End mit 2:0.
Jn der Schlußrunde um den Davisdszokal traten am

Freitag auf den Rot-Weiß-Plätzen im Grunetvaild Preiin
und Mvldenhauer den britisihen Spielern Gregorynnd Auftin gegenüber. Die beiden Deutschen konnten
ihre Spiele sicher in drei Sägen etoinnen. Gregoryte 3:6� 3�6� 2:6, unb uftin verlor gest;

de6,t3:6. Deutschlands Sieg inn e e . .Spieler befan n lich in rra « nder
Spiel. voiietsvocspaoifkkukaIt« rde. r 4000 Zu uer wohnten deirnw n �unb überschütteten die er mit Beifalls-türmen. Nach diesem ver sung-vollen aufruft darf

Deutschland auf den Ends eg gegen England hoffen;



Der srauzbstsrhe Ozeeuflug abgebrocheru
Paris, l4. Juli. Die Franzosen  Satte unb Bellonte,

die gestern in Le Bourget zum Transozeanfluge aufgestiegen
waren, haben in der Nähe der Azoren aus unbekannten
Gründen Kehrt gemacht und sind heute um 9 Uhr 25 auf
dem Flugplasze von Villacoublag eingetroffen.

Der englisthe Mariuerhef zur Abschssfnng
der U. Boote.

London, 14. Juli. Der Erste Lord der Admiralität
Alexander, trat heute in einer Rede in Sheffield für die völlige
Abschaffung der Unterseeboote ein.

Programm der Sthlefisrlseu Fnnkstuudr.
Mittwoch: 6,00: Funltgymnastilr 16,30: Lieder  Sopran:

Hildegard Sandeh am Flügel: Franz Minispiele!. 17,00:
Jud« auf zwei Flügeln. 18,00: Altschleslsehes Schiitzenweserr
18 25: Seemann Stille: Die Seele der Masse. 19,25:
Wetteroorhersage für den nächsten Tag. 19,25: Dipl.-Land-
wirt Dr. Rudolf Scheel: Ernte und Maßnahmen nach der
Ernte. 19,50: Blich in die Zeit  Martin Darge!. 20,15:
Musiltalische Abendunterhaltung Geltung: Seibert Eßtunar,
Gesang: Rosl Albach, Helmut Halldorh am Flügel: Der
Komponist. Singende Säge: Dr. Otto Frederich; das Funk-
trio!. 22,00: Abendberichte und Funltrechtlicher Briesltastem

Donnerstag: 6,00: Funlt·Gymnastilr. 16,00: Biicher
der Wirtschaft  Martin Dargex 16,30: Unterhaltungslronzert
des Funlttrim 18,00: Zeitgemäsze Wirtschaft-fragen  Dr.-
Kemptner!. 18,25: Das geistige Werden in Obersehlesiem
Chefredalrteur Dr. Rudolf Jolriell l8.50: Die Bedeutung
der deutschen Leichtathletilrmeisterschaften für den Siidosten
 Dr. Fritz Wenzeh  Erich Gad�e, Hans Steinmann!. 19,25:
Wetteroorhersage für den nächsten Tag. 19,25: Friedrich
Schneide: Aus ,,Leben der Schmetterlinge« sRezitation Herbert
Brandt! 19,50: FerieniPiidagogilt zu Hause.  Eläre March,
Dr. Käthe Stern!. 20,15: Die Wette, Lustspiel von Carl
Sloboda. 22,00: Abendberichte 22,30: Uebertragungs-
versuch von Bord der �Bremen�. Anschlieszend bis 24,00:
Tanzmusilr aus der Bonbonniere in Brei-lau. s

Am 13. d, Mts. verschied plötzlich im
Alter von 40 Jahren

Herr

Heriert Gelegenheit.
Mit ihm ist ein Mann heimgegangen,

der als Mitglied des Repräsentanten-Kolle-
giums stets mit regem Eifer die Interessen
der Gemeinde wahrgenommen hat. Wir be-
dauern tief das Hinscheiden dieses edlen
Menschen und werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

iilll� lllllliillll llllll Iltis iilllllili�lliilllllill-
iilliilillillllllillltiiililillllilliililllllillliliii�llliiilll.

Unser liebes Mitglied

Herr

Herbert triitrttriit
ist infolge eines Herzschlages verstorben.

Wir sind durch den so plötzlich und
unerwarteten� Tod schmerzlich bewegt,
war doch der Dahingeschiedene ein
Kollege, der aufrichtig und treu zum
Verein gestanden hat.

Er ruhe in Frieden.

ller ttretttt riet Itttitrtintilritet Vereins.

ärntgjtaggenb jeder Art
lttttltttt lirteterti-ltetelltrtetitmt. E

Die Unterlagen zum Antrage der Stadtgemeinde Ramslau
aus Sicherstellung des Rechtes zur Zutageförderung von
Grundwafser zum Betriebe der ftiidtischen Gasanstalt liegen
bis einschließlich den 3. August 1929 im Rathaus,
Zimmer 5, zu Jedermanns Einsicht öffentlich aus.  Etwaige
Einspriiche sind innerhalb vorbezeichneter Frist in zrveifacher
Ausfertigung bei der Unterzeichneten Polizei-Verwaltung an-
zubringen.

N a m s l a u , den 13. Juli 1929.
Die Polizeiverrvaltnnm 

Dr. Lober.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,
� die uns beim Hinscheiden unseres lieben Ent-

schlafenen zuteil geworden sind, sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

Dammer, den 15. Juli 1929.

Im Namen der Hinterbliebenen: 
-

I� Emma Kasehig. l

�utomobil- und Motorrad-Club  ���ß!
Mittwoch, den 12. Juli. abends 8 Uhr E

�Brauttitbl�

Mitglieder-Versammlung.T a g eso rd n un g: BorftandswahL
Vollständiges Erscheinen dringend erwünscht.

Der Vorstand.

spreche 
Dank aus.

Hönigern, den 15.11111 1929.
Krs. Namslau

Deutz-Mntetett

Fernrut 22 Wilhelmstraße Z

WeideschlösseL
Mittwdch. den t7. Juli

Enten-Abendbrot
wozu ergebenst einladet 

G. Lang.
 Erfahrenes, fauberes Anflålldlges,»elltlitlles, fteitites

Mädchen Mädchenit t ifür iofort oberuguin 1. August kAuskkkkelxzkkxxskfezkgn {im zum
K� �EFrau Die. ebersbach ftelle des Stadtblattes
Bekustadt  schier!. Ein tüchtig«

miete e e eKartoffeln fes-gl- gsssscheg l H
Pius-d w spsssssssg ««·""&#39;Z.T.KZZ..TF-2&#39;TI«"«

empfiehltRobert Liehr S««·«tz·

preiswert zu verkaufen.

M« �bitteren... per«rxeresrereeresksrsssr

Ein fast neues

Herren-Jemand

ÆHWEXEHØOH

®, das neue Spül: und Keins« H r
gungsmittelder Henkelwerke « «
zum Spülen, Äufwaschen und ««   ,-

NIH widersteht der außerordent-
Eiche« Rcinigungskra� dieses vor-
trefflichen Hcllersl O reinigt so �
rasch, so gründlidi, dal3 Sie ihre helle
Freude haben an den blitzsaubererr Ce-
sdrirrenl Alles Fett vcrsdiwindet gleichl
Was sie Sidr nur denken lcönnen:Clas, Por-
zellan. Metall, Stein, Fliesen, Marmor, Holz
usw. -� O mach! alles schöner denn je! Auf«
l0 Liter heißes Wasser - l Eimer: l Eßiöiiei
O. so ergiebig ist

U Für alle Beweise der Liebe und Verehrung, die dem teuren
Verewigten erzeigt und die aufrichtige und innige Anteilnahme, die
mir und meinen Kindern bei dem schweren Verlust, der uns betroffen
hat, in so überaus reichem Maße entgegengebracht worden sind,

ich zugleich im Namen meiner Kinder den herzlichsten

Maria Riebe, geb. Suchner. ""

Bernarö-Metnten
Die neuesten, verbesserten Modelle � mehrfach patentiert -
tausendfach bewährt, können auf meinem Lager besichtigt und
sofort zu Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung geliefert werden.

empfiehlt dem geehrten Publikum zum gemütlichen
Aufenthalt seine Gasträume und den Garten.

Zu erfragen in der Geschiifts-  Z» , _ ___ _

Reinigen] - S 
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ihr zeitsparender Helfer

i.   HenI¬:e�I15&#39;;r SpüI,%.�uhd; rr  i
. t Reinigung: -Mrrtel l

« für Haus- und Küchengefryytgg «; «
«« Herqexreflr «in den DQr:f/�i�K-We_&#39;rk�_&#39;c&#39;ri�

t Seiisttitier
,,Deering« 5 Fuß breit, ver-
kauft preiswert, wegen An:-
schaffung eines größeren

Gutsnenvaltung
Gr. Marehwitz.

Zwangsnekstetqerunrr 
saubersten, Iren 18. Jllll 19B�

vormittags 10 Uhr
werde id! in Sterzeudorxf
Gieterversammlung Gafthaus «
Körbeh

1 Kuh
1 Kalbe

und um 12 uyk in Giesdorf
Gieterversammlung Gasthaus
Schlanery
1 Herrenfahrrad
zwangstveise oerueigetn.

Obergerichtsvollzieher 
in Rom-lau.illax Pfütgner, Masehinenliauanstali, ilamslauf Keim-»s-

Fernrut 22.

GRIMIWs HOTEL

Anstich von Pschorrbräu hell, Namslauer hell
und AIt-Namslauer

Mosel mit Selter usw.
Römische Pastetchen Ragoui �n
Sülzkoteletten Eisbeine

Mittagstisch im Abonnement
«! .·- .4.«.«.-.«.

�A.

Zum Einlegen!
Essig-Essenz, ff. Speiseöl
Weinessig, Esdrugon
Saliayl, Sulioyl-Pupier
Opekta Bons. Mittel itir ttttmelntlen Mieters
Fruebtharz, Flusohenlaok
Spunda und

Einmuche-Gellophan. 
Oscar Tieize, lietttttit-Iittttrie.
vsv

Juseriecen bringt Gewinn!




